
407

Schein aus dem der Gegner, geſteht Freiherr von ing offen die
hetrübende Erſcheinung der Inferiorität der Katholiken im Gebiete der
gelehrten Berufe zu und führt dafür vier innere Gründe an, e.  e das
geiſtige Bildungsdeficit auf katholiſcher Seite theilweiſe wenigſtens edingen.
—  * lauten: Ungenügende Wertſchätzung der Wiſſenſchaft, unberechtigte
Aengſtlichkeit ihr gegenüber, ungeſunde Vorliebe für das Geheimnisvolle,
übertriebener Conſervatismus. Dieſen Gründen, die ugleic auch die
Mittel zUur Beſſerung enthalten, 1 der Verfaſſer principielle Erörterungen
über das Verhältnis von Glaube und —.  —  23 voraus, die nit einer olchen
Präciſion und Gründlichkeit durchgeführt werden, daſs man ſie dem
Beſten rechnen darf, as hierüber iſt geſchrieben worden. Sie laſſen
keinen weifel übrig, daſs der Verfaſſer den rein kirchlichen Standpunkt
vertritt; S hätte aher keiner Entſchuldigung für den Freimuth edurft,
mit welchem Freiherr von Hertling V ſeiner Liebe zur Kirche Uebelſtände
erörtert, die nach ſeinem eigenen Geſtändniſſe nicht im Organismus der
Kirche ihren —  H haben, ondern Nebenwirkungen und Begleiterſcheinungen
ſind, te ſie ſich bei der Unvollkommenheit der Menſchen an die rößten
und glänzendſten Vorzüge anzuheften pflegen.

V  inz Franz — tin ed Convictsdirector.
25 Die octalen Zuſtände und das Gymnaſium. Ein Bei

trag zUur Socialreform. Von delg ch I Freiburg, Herder, 1899 83 S
M 1.20 1.4  8

Eine ziemlich ange Reihe von Aufſätzen und Broſchüren iſt über
dieſen Gegenſtand In den letzten Decennien des ablaufenden Jahrhunderts
erſchienen. Das moderne Gymnaſium mit ſeinen begeiſterten Lobrednern
der modernen Errungenſchaften auch auf didaktiſch⸗yädagogiſchem Felde und
mit ſeiner Geringſchätzung des alten Gymnaſiums hat ſie hervorgerufen.

Die überſchwenglichen Hymnen, die auf Unkoſten der en Mittelſchule
dem modernen Gymnaſium geſungen werden, ordern zur Kritik heraus. Die
vielen wunden Punkte und die durchwegs verfehlte Grundlage unſeres Gym
naſiums aber bieten leider Gelegenhei genug, das Meſſer der Kritik Q anzuſetzen.
So kann auch der Autor mn der vorliegenden roſchüre nit Recht auf die be
denklichen Seiten der Neuſchule hinweiſen und nun auch manches Wort bitter
klingt, E enthält S doch NuL die bitte*eit. Beſonders treffend ſind
die Bemerkungen des Verfaſſers über die Impotenz des modernen Gymnaſiums
auf dem Gehiete der Erziehung.

die Broſchüre überall die Beachtung finden, die C

ſie durch den
Ernſt, mit dem ſie geſchrieben wurde, voll verdient. Es waäre wahrlich kein
geringer Fortſchritt in der Löſung der ſocialen rage, 8 elänge,
die m  ebenden Kreiſe zu überzeugen, daſs nicht das Wiſſen, Am aller⸗
wenigſten das Vielwiſſen glückli macht, ondern die auf der Grundlage

Stingeder.echter Religiöſität erworbene Veredlung des Charakters.
22) Martin von ochem, Leben und Leiden Jeſu

Chriſti und ſeiner jungfräulichen Utter Maria.
Herausgegeben und vervollſtändigt von Domvicar Rhotert. Ande
der billigen Volksausgabe. 948 geb m Bd M 3.— 3.60
Verlag von B Wehberg m Osnabrück
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le der Dsnabrücker Verleger „Die Schönheit der katholiſchen
Kirche“ von Rippel, Cochem, Willman, Fabiola, Emmerich, bittere Leiden 2

m einer billigen Volksausgabe hat erſcheinen laſſen, 0 auch das berühmte
Leben und Leiden des Herrn ſel Kapuziner von Cochem, welches
als recht volksthümliche und QAbet gründliche, eingehende, lehenswarme Dar
ſtellung noch immer ſeine Zugkraft ausüht.

Dieſes Buch er  E. 8 Olk und umgekehrt, und wenn 5 e iſt,
überhaupt ein Leben unſeres göttlichen Heilandes ſchreiben, 0 zumal ein
ſolches für da  D Volk, und doch erlang dieſes über (en Rahmen der n der

Es ließ ſichUle gelernten bibliſchen Geſchichte hinausgeführt verden.
dieſe Aufgabe, zumal venn mit der de Reiches 65 auf Erden
begonnen werde, venn die Darſtellung durch Kürzung mn ihrer Wirkung auf
das chriſtliche Gemüth nicht eiden und zudem, Pte Herausgeber hier
um erſtenmal verſucht iſt, Q5 &  eben Ve

ſu als enn vollſtändiges Ganzes ge⸗
bracht verden ſoll, nicht im aAhmen eines einzigen Bandes vollbringen, te
S andere Ausgaben eben nicht glücklich verſucht haben. Aber eln ſolches Buch
bietet auch einer katholiſchen Familie Stoff 5  UL frommen Betrachtung auf Jahre
hinaus, es erſetzt ihr faſt vollſtändig die heilige Schrift vpie eln ſonntägliches
Perkopenbuch, indem 10 mn Bezug auf das ſogenannte öffentliche Leben des
errn nichts Wichtiges mehr übergangen iſt, während der ſelige Verfaſſer, ab
geſehen von wenigen Einzeldarſtellungen, hier nuLr mehr ſummariſch verfahren
DL. Aber mit welcher iebe hat da Jugendleben riſti, In welches berall
deſſen jungfräuliche (V verwoben iſt, geſchildert,‚ nit einer ſorgfältigen
Detailmalerei, die ihresgleichen ſucht, und nicht minder gilt dies Leiden
des Herrn Unrd dem Merze der dieſes begleitenden und mitempfindenden
heiligen Mutter. D  le Geſchichte geht dann bis zur Ausbreitung der im
heiligen Lande und noch über die Zerſtörung Jeruſalems hinaus, gibt eine
eingehende Beſchreibung der heiligen Stätten, des Cönaculums, der Dormition
U. W., Dte ſie kaum von einem Volksbuche erwartet verden darf.

enige, aber gute Illuſtrationen ſind mn dieſer Ausgabe zu finden,
die ſich mn ernem Bande gebunden ſtattlich präſentiert. Sogar nicht  2
katholiſche Literarhiſtoriker, te Scherer, ſpenden gerade der Cochem'ſchen
Darſtellung hohes Ob, und für den echt kirchlichen Inhalt verbürgt nicht
bloß der Name des ſeligen Verfaſſers, ſondern auch die kirchliche ppro  2  2
bation, welche auch dieſer Usgabe zutheil geworden iſt
235 Vorträge für katholiſche Vereine von Franz Kunze.

Breslau, derholz' Buchhandlung —1898 M 3.— 3.60
Nach dem Erſcheinen des erſten Bandes ſeiner „Vorträge“ var

kaum ein ahr verfloſſen, als der eifrige Auctor hon die „Neus Folge“
der Oeffentlichkeit übergab. Den Wert von Büchern ſolchen Inhaltes
hat man praktiſchen Standpunkte aus 3u beurtheilen; und
praktiſch die Abhandlungen vorliegender Vorträge Iun hohem Maße;
praktiſch EMm nhalte, der Form nach; praktiſch owohl für den Vor⸗
tragenden als für die uhörer.

Bei der Auswahl 65 behandelten Stoffes hat der Verfaſſer dem Be⸗
dürfniſſe unſerer Zeit Rechnung getragen. Neben der Behandlung der ichten
des Arbeiters, die nach jeder Richtung hin beſprochen werden, finden wir eine
recht volksthümliche Kritik einiger Prineipien der Socialdemokraten, die eine
mit großem Geſchick durchgeführte Zurückweiſung und Abfertigung erfahren.
Fragen, die eine mehr wiſſenſchaftliche Behandlung fordern das Daſein
Gottes, die Unſterblichkeit der cele 2.), ſind wohl CM Faſſungsvermögen
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